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M Samstag Scu 18 . Novembe r 1885.
Krkckfint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag

' steitscSamstag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr. , Halbjährlich fl . 1 . 12 kr.
mit Trägerlohn -

, im Postbotenbezirk vierteljährlich 48 kr . , iitl übrigen Bilden S2 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . Einrückutigs
gebühr per gewöhnliche , gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate - erbittet man Tag « zuvor bis spätestens Halb 12 Uhr Vormittag .

Paffende Beiträge werden gerne hvnorirt .

Tages Neuigkeiten . -
- - Bade « .

Karlsruhe , 14 . Nov . (Karlör . Zig .) Die klerikale Partei
und ihr Anhang hat in neuerer Zeit unter den Anklagen , nitlche
sie gegen die Regierung und die Gesetzgebung des badkschett
Staats vorbringt , auch die ausgenommen , daß dir Finanzen des
Staats verwahrlost würden . Sie schildert gern den blühenden j
Zustand zur Zeit der Verwaltung eines hochverdienten srühern
Finanz -Ministers , spricht von enormen Erhöhungen

'" welche das

Staatsbudget seit 1Ü60 erfahren habe , berechnet sie aus nahe
1 Million , und zeigt uns den dermaligen Leiter des Finanz -
Ministeriums mit bleichem Angesicht gegenüber diesem Ergebuiß
und den neuen großen Anforderungen , welche an ihn getnacht
worden sein sollen . Sie stellt dem Volke neue Steuern in Aus - -

sicht und sieht vergnüglich in der Ferne schon das Defizit heran - ^
nahen , ohne Awfiskl in der Hoffnung , daß mit der Ankunft des

Defizits die Uhr der neuen Äera abgelaufen sem werde . Denn
>ver könnte unter der Herrschaft des Defizits das Regiment sonst
führen , als die Leiter der klerikalen Partei ? Zum Unglück für
diese Aussicht der Klerikalen , und zuM Glück für den Staat ift
die Zeit des Defizits noch sehr fern . Denn die Klagen über :
das Wachsthum -des Budgets um 1 Million , die Befürchtungen :
über den Rückgang der Finanzen sind rein aus der Luft gegriffen ;
lediglich das Gegcntheil davon ist wahr . Der ordentlich? Staats -

aufwand in Baden - hat sich gegenüber de'm Jahr 1859 ist den
folgenden Budgetperioden nicht erhöht ; und die Logik der Zahlen
ist so unerbittlich , daß vor ihr die tendenziöse Unwahrheit " bet - i
stummen Muß . Das letzte Budget

' vor dem Amts - Antritt der
dermaligen Minister war das von 1859 . Nach den Rechnutttzs -
Rachweiflingen . welche den Ständen längst übergeben und von
ihnen geprüft sind , betrug der ordentliche StaatsauswanS des
wahres 1859 aber rund .16,825,600 fl . Das letzte Rechnungs -
fahr 1864 ergab einen ordentlichen Aufwand von nur 16,474,000 .
Dazu kommt der seither auf das außerordentliche Budget über¬
tragene Aufwand für Vizinalstraßen mit 145,000 fl . , welcher
früher im ordentlichen Budget staud . Rechnet man noch den im
Jahr 1864 nur zum Theil erscheiueudeir Aufwand für die neuq
Gerichts -Organisation selbst mit dem ganzen Brutto -Betrag von
200,000 fl . hinzu , so ergibt sich immer ,noch , daft Mt dev
verdichteten Erhöhung der Ausgaben des ordentlichen Budgets
von - 1 Million trotz der eingeführten großen Verbesserungen im
Gerichts - und Verwaltungs -Organismus sich ein Minderaufwand
gegen 1859 von mehreren Tausend Gulden ergibt . Die Gefahv
für die Finanzen kann also zur Zelt nicht in dem jetzigen Auf¬
wand lieget: , da dieser nicht gestiegen ist. Sie könnte vielleicht
darin gefunden werden , daß seit 1866 - durch Steuer - Herab¬
setzungen jährlich ungefähr 264,000 fl . dem Beutel der Bevöl¬
kerung zu Gut kommen. Wir haben freilich noch nicht gelesen,
daß die Presse der klerikalen Partei dieser- Ermäßigungen der
Steuern unter ' der „ neuen Aera " je gedacht hat . Sollte die
klerikale Partei aber wegen dieser Steuer - Herabsetzungen die
Finanzen für bedroht halten , so karm sie auch diese Furcht aus¬
geben . Ungeachtet dessen , Pud die Einnahmen deS Staats seit
1859 — 1864 so erheblich gestiegen , daß die klerikale Partei ,
wenn sie der Wahrheit einmal die Ehre geben will , nahezu statt
der erdichteten Mehrausgabe der letzten Budgets von 1 Million
eine diese Summe nahezu erreichende Mehreinnahme zu ver¬
zeichnen haben wird .

. ls' . .öl
Müllhenn , . 14 . Nov . Gestern Nacht 9j Uhr wurde hier

mit einer Bleikugel in die Wohnung eiues sehr geachteten , ehren -
sesten Amtsrichters geschossen . Die Kugel — von außergewöhn¬
licher Größe — durchlöcherte das Vorfenster , zertrümmerte das
innere Fenster , ging pon da gegen die Rückwand des Zimmers ,
Prallte von hier über die ganze Zimmerlänge zurück und fiel
vor den Füßen der mit häuslicher Arbeit im Innern beschäftigten
Gattin des genannten Herrn nieder . Wer der oder die Thäter
sind , wird das in voller Thätigkeit begriffene Gericht an den
Tag bringen ; bei . den hiesigen Einwohnern drückt sich über dieses,
an einem im ganzen Bezirk geachteten Beamten , jedenfalls mit
Rücksicht, aus sein Amt , verübte Attentat fieser Abscheu aus . -

Deutschland .
Wiest , 16 . Nov . Die „ Wien . Abendpost "

versichert, daß
die beiden deutschen Großmächte seit dem Vertrag

'
.von Gastrin

über die definitive staatliche Gestaltung der Elb - Herzogthsimer
nicht verhandelt Hütten.

Berlin , 13 . Nov . Von Oesterreich ist auf den Preußischen
Gegenvorschlag in der Frage des Verbots der Verein ? eine ab¬
lehnende Antwort eingelausen . (Demnach war eine frühere Mit -
theilung , dqß beide Mächte zur Unterdrückung der Vereine , na¬
mentlich des Nationalvereines , sich geeinigt hätten , verftüht . )

Berlin , 13 . Nov . Wie also wird Oesterreich das Herzog
thum Holstein diplomatisch verwerthen ? Wie über dasselbe dis -
poniren ?. Entweder könnte es vermittelst einer gewissen Nach¬
giebigkeit an die Ideen - Politik der Mittelstaaten sich -die Gunst
der bundestäglichen Majorität erwerben ; dann aber würde es
fine . Koalition von Schwächen schaffen. Oder es könnte seinem
Recht eine kleinsürstliche Spitze geben . Dann würde es eine iso -
lirte Schwäche produziren , welche sich dem vom Norden der
Eider geübten natürlichen Druck nicht zu halten vermöchte. Da
die beiden eben entwickelten Eventualitäten kaum mit derjenigen
diplomatischen Weisheit , durch welche der Wiener Hof sich stelS
ausgezeichnet hat , öberfinstimmen würden , so bleibt nur noch
die eine übrig , daß Oesterreich es angemessen fände , sein Rechl
dem preußischen Staate anzubieten . Preußen darf , glauben wir ,
in Gelassenheit den Moment abwarten , wo eine hierauf bezüg¬
liche Konstellation eingetreten sein wird .

Kiel , 13 . Nov . Wohlunterrichte versichern , der Herzog
Friedrich sei lediglich durch eine ausdrückliche Erklärung Oester -
rrichs über den ungestörten Fortbestand des Mitbesitzverhältniffes
zur dauernden Niederlassung in dem naheliegenden Düsternbrook
veranlaßt worden .

Augustenburg , 9 . Nov . Ein von hier dafirter Artikel
in „ Ry Sönderb . Avis " bekämpft dir vermeintlich von der
preußischen Regierung gehegte Meinung , als wäre die Augusten
burgische Partei ihr hauptsächlicher und wichtiger Feind , während
sie sich aus die Freundschaft der dänischen Partei verlasse» zu
können glaube . Wenn diese Partei jetzr sich unter der neuen
Preußischen Regierung in ihr Schicksal zu finden scheine , so werde
sie doch , so lauge ihre jetzigen Führer und ihre jetzige Presse zu
wirken fortsöhren , niemals die Hoffnung aufgeben , gerade mir
Preußöns Hilfe wieder mir Dänemark vereinigt zu werden , und
der Tag , welcher die Hoffnung vernichte , werde unzweifelhaft in
der dänischen Partei fine Erbitterung Hervorrufen , gegen welche
die gegenwärtige Opposition der Angustenburgischen Partei gar
nicht in Betracht käme.



Schweiz .
Bern , 14 . Nov . Der Notionalrath ist endlich nach drei¬

wöchentlicher Berathung mit der Bundes - Revision zum Schluß
gekommen . Die nicht unwichtige Frage des bei der Volkse

Abstimmung zu befolgenden ModuS entschied er mit 58 gegen
22 Stimmen , so daß eine einzige Volks -Abstimmung stattsinden
soll) und danrsi Das ^ als angenommen erscheint , was die Mehr¬
heit deS Schweizervolks und zugleich die Mehrheit der Kantone

gewonnen hat . . — Aus einer neuen Botschaft deS Bundesraths
an die eidgenössischen Räthe über die Polen -Angelegenheit ergibt
sich , daß noch beiläufig 600 dieser Flüchtlinge in der Schweiz
leben , jedoch nur 30 — 40 wegen Alter oder Verwundung öffent¬
lich unterstützt werden . — Ter Erziehungsrath und der Senat
der Universität Zürich haben sich über ein neues Tiüziplinar -

Gesetz geeinigt , nach welchem, wie für die Polytechniker , so auch
für die Studenten , sofortige Wegweisung eintriti , sobald sie
sich duelliren .

— Schweiz , lieber die Strafjustiz in der Schweiz be¬

richtet der „ Bund "
, daß die körperlicheIZüchtigung auch in Ob -

waldan noch in der Untersuchung als Torturmittel ( !)" ange¬
wandt wird .

Italien .
Nom , 8 . Nov . Dieser Tage wurde in der Campagna

wieder ein Advokat , Namens Milza . von den Räubern gefangen
genommen , und da das geforderte Lösegeld zur Stunde nicht
bezahlt ward , umgebracht . Tie Ungeheuer hatten 8000 Scudi

verlangt ; die Familie , die arm ist , vermochte nur 050 aus¬
zutreiben , und zum Uebermaß des Unheils wurde die Person ,
welche sie überbringen sollte , unterwegs sammt dem Gelde von
einer andern Bande aufgegriffen . Man fand die Leiche Milza ' s

einige Tage später in der Umgegend von Vallecorsa . Auch ein

französischer Soldat wurde kürzlich von den Räubekn ermordet ,
ein anderer scheußlich mißhandelt .

Belgien .
Brüssel , 14 . Nov . Die uns privatim zugegangenen , wie!

in Depeschen französischer Blätter vorliegenden Nachrichten über
das Befinden des Königs Leopold lauten bedenklich . Derselbe
hat gestern seinen nunmehrigen Leibarzt , Professor de Roubaix ,
zu sich bescheiden lassen . Heute Abend wird Se . Majestät in
Schloß Laeken zurückerwartet .

Amerika .
New - Uork , 4 . Nov . , Abends . Der „ New -dorker Herald "

sagt , daß die Regierung , welche wünsche , gegen die Bewegung
der Fenier vorbereitet zu sein , allen Panzerschiffen Befehl cr -

theilt habe , sich bereit zu halten , die Anker zu lichten . Außer¬
dem wird die Regierung den Verkauf von Kriegsmaterial hindern .

— Ter Präsident Johnson erklärt , die Bevölkerung des
Südens dürfe nicht anstehen , die konföderirte Schuld zu ver¬
werfen . Das Volk wird niemals Steuorn für diesen Gegen¬
stand bezahlen wollen oder können .

Ein Herz von Marmor .
( Fortsetzung .)

Laura zog nach der Residenz , sie war genöthigt , gesellige,
Verbindungen anzuknüpsen , und es währte nicht lange , so war
sie von Verehrern umschwärmt . Ln der ersten Zeit ekelten die
Triumphe sie an , die sie ihrem Aeußern und ihren günstigen
Vermögensverhältnissen zurechnen mußte ; als sie aber einsah ,
daß es unmöglich sei , in der Welt zu leben und sich den Ga¬
lanterien der Salonheldeu zu entziehen , begann sie jene Rolle
zu spielen , die ihr den Ruf einer herzlosen Kokette verschaffte.
Der Argwohn gegen die Betheuerungeu der Galanterie , das
Mißtrauen , welches sie überhaupt in jeden ihrer Anbeter setzte,
und ihre geistige Ucberlegenheit , waren ein dreifacher Panzer ,
der sie gegen jedes Geschoß aus solchen Köchern stählte ; aber
auch eine aufrichtige Zuneigung mußte erkalten vor dem eisigen
Hauche dieses Herzens , das so früh ans 'ö Schwelst » geprüft
worden , und das sich abmühte , Den .zu hassen, den cS allein geliebt :

Der Baron von Sauden war einer von Denen , welcher
nicht allein durch das Aeußcre dereschönen Frau gefesselt worden ,
Er ' liebte und mochte nicht glauben , daß es ihr eine grausame

Lust sei , Herzen zu erobern , um sie dann zu verschmähen . Er
dürstete danach , das Räthsel dieses Frauenherzens zu lösen , er
ahnte die Gluth unter ' dem Eisei Je kälter sie ihm begegnete ,
um so leidenschaftlicher wurden seine Bewerbungen . Schon war
er nahe daran , das Mißtrauen ihres Herzens zu besiegen , als
er die Unvorsichtigkeit beging , bei dem Anwalt , den die Gräfin
nach dem Tode ihres Gatten angenommen , Erkundigungen über
sie einzuziehen . Er wollte ihre Verhältnisse kennen lernen » um
den Schlüssel zu ihrem hartnäckigen Widerwillen gegen eine
zweite Hcirath zu finden . Der Anwalt vermuthete , daß Sanken
die Frage nach dem Vermögen der Gräfin auf diese Weise mas -
kiren wolle : er gab ihm einige Notizen , verhehlte es aber der
Gräfin nicht , daß Sanken sich für ihre finanzielle Lage leb¬
haft interessireZ

Die Gräfin behandelte ihn von diesen Augenblicke an mit
eisiger Kälte und begegnete ihm so schonungslos verletzend , daß
Sanken in ihrem Benehmen keine gewöhnliche Abweisung sehen
konnte , sondern den Argwohn schöpfen mußte , daß irgend ein
Mißverständniß ihren Zorn gegen ihn heraufbeschworen . Er gab
daher die Hoffnung nicht aus .

Als die Gräfin heute durch die Worte des Ministers davon
überführt wurde , daß Sauden unmöglich von einem niedrigen
Interesse , geleitet worden , fühlte sie sich beschämt . Sanken hafte
Vieles , was sie an ihm hochschätzte , und ihr Argwohn war
vielleicht der einzige Panzer gewesen , der ihr Herz gegen die
hartnäckige Bewerbung dieses Mannes geschützt . Letzt fühlte sie,
daß sie ihm bitter Unrecht gethan , daß sie unwürdig gegen einen
Ehrenmann gehandelt ; aber heute hatte sie auch Ten wieder
gesehen , den ihr Herz noch immer nicht vergessen ! . . .

Lhr .̂ Stolz war empört durch sein Auftreten , aber sein Blick
hatte das Herz getroffen . „ Du bist mein/ " hatte Toudern ge¬
rufen , und wie sich auch der Stolz dagegen sträubte , das Herz
rief die Worte bebend nach. Wie ein Dämon stand er vor ihr ,
dem sie ihre Seele verkauft .

Das Blut ihres Gatten klebte an seiner Hand . Sie schau¬
derte und doch fühlte sie nicht die Kraft , ihm zu sagen , daß sie
ihn Haffe . Wäre er nicht zurückgekehrt , vielleicht hätte sie in
Sanden 's Armen diesen Schatten bekämpft , mit der trüben Er¬
innerung gebrochen. Er kannte ihr Herz , er forderte ihre Hand ;
aber er that es wie ein Gebieter , drohend : er erinnerte sie an
jenm Tag , als gebe ihm sein Unglück ein Recht auf die Mit
schuldige , anstatt zu flehen , daß sie vergebe und vergesse.

Die Nacht brachte ihr keinen Schlummer , und wie sie sich
auch abmühte , ein klares Urtheil über ihr Wollen und Können
zu finden , sie kam zu keinem Entschlüsse. Der Kopf widersprach
dem Herzen und umgekehrt . Stolz und Hoffen und Angst jagten
ihre Seele von einem Vorsatz in den andern . Ein körperliches
Unwohlsein vermehrte die fieberhafte ' Unruhe des Geistes . Sie
hustete heftig , sie fühlte Beklemmungen und kalter Schweiß Perlte
von ihrer Stirn . Es war nicht unmöglich , daß sie dadurch ,
Laß sie den Ballsaal zu schnell verlassen , sich eine Erkältung zu-

gezogW ; aber wie das körperliche Leiden aus ihre Stimmung
wirkte , so übte dieses wiederum eine Rückwirkung aus jenes ,
und die Kammerjungfer erschrack am folgenden Morgen so sehr
über das Aussehen ihrer Herrin , daß sie bat , einen Arzt rufen
zu dürfen .

Die Gräfin wollte davon nichts hören . Ihr Unwohlsein
schien ihr als ein passender Borwand , das Bett zu hüten und
Niemand z« empfangen . Sie war überzeugt , daß Toudern
kommen und sich nicht so leicht abscrtigen lassen werde . Ja , sic
zitterte , daß er gegen ihr Verbot in ihre Gemächer dringe .
Seit sie erfahren , wessen dieser leidenschaftliche Mann fähig ,
war ihre Angst vor ihm eben so groß , wie ehemals ihr » Be¬
wunderung seiner Selbstbeherrschung gewesen. Sic fühlte , daß jener
unglückliche Mord diesen Charakter aus seinen Angeln geworfen .

Als sie ihr Frühstück einnahm , brachte ihr die Zofe ein

Douguet , das so eben im Hotel .abgegeben worden . Es waren
dir Liedlingsblumeu der Gräfin , weiße Eamelieu und Veilchen ;
pufer den ersteren war ein Bittet verborgen .

- . . ^ Gnädigste Gräfin "" , so lautete dasselbe , „ Sie spräche»

gestern das grausame Wort , ich wolle keine'
Tpfer bringen , als
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ich erklärte , daß es mir unmöglich sei , eine Forderung dcS

Herrn Tondern abzulehnen , wenn er Genugtuung wünsche .
Als ich vor einigen Wochen Ihnen meine Liebe gestand , wiesen
Sie mich kalt zurück . Gestern ließen Sie die Aeußerung sallen ,
ich verfolge ein Interesse , das von Ihnen durchschaut worden .

Ich hege kein anderes Interesse » als das , Ihnen zu dienen , seit
mir die Hoffnung genommen , süßere und heiligere Pflichten , als

einen Beweis . . . wenn nicht Ihrer Zuneigung , so doch Ihres
Vertrauens . . . zu erstreben . Hätte ich ahnen können , daß ein

Anderer Ihrem Herzen nahe stand , so hätte ich die Hoffnung ,

Ihnen näher zu treten , nicht so lange genährt , daß Sie , wie

es gestern geschehen , sich genöthigt sahen , mir hart zu begegnen .
Meine Ungeschicklichkeit . . . die Neugierde , welche Sie gestern
verletzt . . . soll keine Folgen haben , die Ihnen unangenehm sind .

Ich bringe Ihnen das schwerste Opfer , das ein Ehrenmann

bringen kann : ich gestatte es Herrn Tondern , mich einen Feig¬

ling zu nennen . In zwei Stunden werde ich die Residenz ver¬

lassen . Mögen Sie . gnädigste Frau , hiermit die Uebcrzeugung

gewinnen , daß das Interesse , mit dem ich Sie belästigt , nie¬

mals der Hochachtung und wahrhaften Hingebung für Sie ent¬

behrte , mit der ich zeichne
Julius von Sonden .

"

Es war nicht schwer , aus dem gereizten Tone dieses Schreibens

zu erkennen , wie schwer es Sanken geworden , den Entschluß zu
fassen , den er darin andeutete . Laura fühlte , wie tief sie diesen
Mann verletzt , dem ihr Argwohn eine Niedrigkeit der Gesinnung

vorgeworfen , und den sie wie einen Unwürdigen behandelt hatte ,

ohne ihm auch nur anzudeuten , weshalb . , Ties war ein Ab¬

schied für ewig . Welche Erinnerung sollte er von ihr initnehmen ,
welchen Lohn gab sie ihm für das Opfer , das er mit so schwerem

Herzen brachte !

Konnte sie es annehmen , konnte sie es dulden , ohne sich vor

ihm gerechtfertigt zu haben ? Sie weinte über ihr Elend und

sie hatte mit dem Herzen eines Mannes , der sie wahrhaft ge¬
liebt , ein grausames Spiel getrieben ! Nein , so durste sie ihn

nicht scheiden lassen , ihr Herz forderte , daß ihm Genugthuung werde .
So dachte sie und in diese Gefühle mischte sich die süße

Empfindung , geliebt zu sein , eine Empfindung , die dem Herzen
und der Eitelkeit schmeichelt . Jedes Weib wäre zu gewinnen ,
sagt ein geistreicher Menschenkenner , wenn man sich für sie todt -

schießen und dann uni sie freien könne . Das schwere Opfer ,
das Sandcn der Gräfin gebracht , erweckte in ihr die unwider¬

stehliche Sehnsucht , ihm zu sagen , daß sie dieses Opfer aner¬
kenne . Er war plötzlich in ihren Augen ein anderer Mensch ,
als ob sie bisher taub gewesen für seine Blicke und Worte .

Hingerissen von ihrer Bewegung , dachte sie nicht daran , welche

Schlüsse die wiedercrweckte Hoffnung aus ihrer plötzlichen Gunst

ziehen müsse , und schrieb folgende Antwort :

„ Ich schäme mich , einzugestehen , daß ein ungerechter Arg¬

wohn mich Sie falsch beurtheilen ließ . Reisen Sie nicht ab ,
bevor ich Ihnen gesagt , daß ich über den verletzenden Ausdruck

meiner launenhaften und gereizten Stimmung erröthe , und meinen

Wunsch , daß Sie ein Duell mit Tondern vermeiden , gerecht¬

fertigt habe . Ich darf kein Opfer fordern , und es wäre mir

Peinlich , von Ihnen , wenn auch unverdient , falsch beurtheilt zu
werden . Ich erwarte Sie heute Mittag und , wenn Sie Ihre

Reise nicht ausschicben können , nach Ihrer Rückkehr .
"

_ ( Fortsetzung folgt .)_

Großh . Hoftheater in Karlsruhe .
Sonntag , den 19 . November : Der Autheil des Teufels »

Komische Oper in 3 Akten , von Ander . „ Casitda " — Fräul . Schenk
als Gast .

Das Gefchtvornenamt für s
Jahr 1866 betreffend .

Nr . 11,383 . Nachstehende Personen
Wurden in die Bezirkskiste für das Geschwor -

nenamt für das Jahr 1866 ausgenommen :
1 . Postwciler , Friedrich , von Aue ,
2 . Zechiel , Michael , von Auerbach ,
3 . Huber , Philipp , von Berghausen ,
4 . Wagner , Philipp Jakob , von Berghausen ,
ü . Böhringer , Karl , von Durlach ,
6 . Korn , Adam , von Durlach ,
7 . Lichtenberger , Friedrich , von Durlach ,
8 . Morlock , Heinrich , von Durlach ,
9 . Löffel , Karl, ' voy Durlach ,

10 . Weißinger Friedrich , von Durlach ,
11 . Fühler , Reichard , von Grötzingcn ,
12 Waltz , Johann , von GröKingen ,
13 . Wagner , Georg Friedrich , von Grötzingen ,
14 . Kormann , Sylvester , von Jöhlingen ,
15 . Kreiner , Jakob , von Jöhlingen ,
16 . Schwer , Ludwig , von Jöhlingen ,
17 . Burger , Georg Adam , von KIcinstcinbach ,
18 . Engelhardt , Leopold , von Königsbach ,
19 . Dambachcr , Ludwig , von Langensteinbach ,
20 . Ruf , Georg Adam , von Singen ,
21 . Frey , Albrecht , von Söllingen ,
22 . Kußmaul , Albrecht , von Söllingen ,
23 . Keil , Benzens , von Stupfcrich ,
24 . Martin , August , von Weingarten ,
25 . Schaufelberger , Joh . Georg , v . Weingarten ,
26 . Streit , Jakob Friedrich , von Weingarten ,
27 . Ziegler , Johann Jakob , von Weingarten ,
28 : Schäfer , Wilhelm , von Wilferdingen ,

was in Gemäßheit des tz . 12 der Beilage I .
zu tz . 265 der Straf -Prozeß -Ordnung und
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird ,
daß , wenn ein in die Liste Eingetragener
aus einem gesetzlichen Grunde Befreiung vom
Geschworncnamt nachsuchcn will , er sein
Gesuch mit den erforderliche» Nachweisungen
unverzüglich bei großh . Kreis - und Hos-

Gericht Karlsruhe ciuznrcichen hat . '

Tnrlach , 15 . Nov . 1865 .
Grvßherzoglichcs Bezirksamt .

S p a n g e n b e r g .

Aufforderung .
Nr . 11,33l . Der Gemeinderath von Jöhlingen Hai die Anlegung je

eines Güterweges in den dortigen Gemarkungsdistrikten bei der Kapelle , im

Gageneck und beim Hetrschaftswald Hohberg beantragt .
Etwaige Erinnerungen dagegen von Seite der betheiligten Grundeigen -

thümer oder dritter Berechtigter sind in der hiezu auf
Samstag den 2 . Dezember , Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause in Jöhlingen anberaumten Tagfahrt vorzubringen , bis

wohin auch die Akten stimmt Handriß zur Einsicht ebendaselbst offen liegen .
Durlach , den b4 . November 1865 .

Großherzogliches Bezirksamt .
S pangenberg . _

Lehrer Konferenz betreffend .
Nr . 2855 . Sämmtliche Herren Volksschullehrer des Amtsbezirks Durlach

werden aus
Mittwoch den 22 . November , Vormittags 10 Uhr ,

zur amtlichen Konferenz in den Lehrsaal der ev . Schule in Durlach eingeladen .
Karlsruhe , 14 . Nov .. 1865 . Großh . Kreisschulvisitatur :

Alt .

Retour - Briefe .
Tie .Aufgeber nachstehender dahier zur

Post gegebenen Briefe , die als unbestellbar

hierher zurück gekommen sind , werden zu
deren Rückcnipsang , gegen Entrichtung der

daraus haftenden Tareu , hiermit ausgesordert :

Jung in Muggensturm , Lessing in
Kirchheim , GansinNeckargmüud , Traub
in Karlsruhe , Bellert in Mühlhausen ,
Oetzel in Bruchsal , Bnk in .Hindelwang ,
Huber in Forchheim , Ewald in Karls¬
ruhe , Zobel in Bodcnbach , Eder in
Manthauseii .

R e t o u rpaquet :
Seyde in Heidelberg .

Durlach , 15 . Nov . 1865 .
Großh . Postcz'pedition .

R i c s .

Haus Versteigerung .
^ Durlach . j Konrad Gesell ,

Maurer hier , läßt
Montag , 20 . November ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhause mittelst öffent¬
licher Steigerung verkaufen :

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Stallung in der Schlachthausstraße
hier , neben Schuhmacher Philipp 's
Wittwe und Heinrich Pfalzgrafs
Erben .

Durlach , 10 . Nov . 1865 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
2)2 . Siegrist .
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Einladung
zur öffentlichen Sitzung

des

großen Ausschusses
Dienstag , 21 . November ,

Vormittags 9 Uhr ,
im großen Rathhaussaale .

Tagesordnung :
1 .

Der Gemeinderaths - Beschluß vom
9 . Oktober : Die Bewilligung einer

Schenkung von 50 Gulden an Friedericke
Manuale von hier , behufs der Aus¬

wanderung .
2 .

Der Beschluß des Gemeinderaths und
Bürgerausschusses vom Heutigen : Den
Abschluß eines Vergleichs I . S . der
Stadtgemeinde Durlach gegen großh .
Domänenfiskus , Entschädigung für aus¬
gehobene Gefälle betreffend .

Durlach , 16 . Nov . 1865 .
Der Bürgermeister :

Wahrer .
Siegrist .

Die Brodtaxe bleibt für die zweite Halste
des laufenden Monats unverändert .

Fleischpreise
vom 15 . bis 30 . November 1865 .

(Die Preise verstehen sich hier per Pfund.)

Name » - es Metzgers . sV
BZ Schweinhcsielf

.

ZZ .

8 -S
ZZ

Blust , Franz .
Bull , Christof .

kr . kr.
12
12

kr.
15
>5

kr.
12
>2

kr.

Claupin , Andreas . . . — 12 15 12. —
Dörr , Christian , alt . . — 12 — — —

Dörr , Christian , jung .
Dumbcrth , Max . . . .

16 — — . — —
— 13 , 5 12 —

Heidt , Adam . — 13 — —- - -

Jung , Wilhelm . . . . — — t4 12 —

Kindler , Karl . — 12 — — —
Klaiber , Christian . . . — 12 !4 12 —
Kor » , Gabriel .
Krieg , Christian . . . .

— 12 15 IS —
— 13 — — —

Löffel , Friedrich . . . . — >2 15 12 —

Stenibrunn , Friedr . . . — 12 15 12 —

L Spielwerke K
M mit 4 — 36 Stücken , worunter Prachtwerke ^
A mit Glockenspiel , Trommel und Glockenspiel , I
« mit Flötenspiel , mit Himmelssimimen , mit «
« Mandolinen ; ferner K

A Spittdosen z
Kmit 2 — 12 Stücken , Necessaire » , Cigarren - <A
A tempel , Photographie -Albums , Echreibzeuge A
Lund Schweizerhäuschen mit Musik , alles fein «
« geschnitzt oder gemalt ; Puppen in Schweizer - «
H tracht mit Musik , tanzend , stets das Neueste K
A empfiehlt I . H . Heller in Bern . —
« franco . — Defekte Werke oder Dosen werden
H reparirt

Diese Werke , die mit ihren lieblichen A
i Tönen jedes Gemüth erheitern , sollten in «
i keinem Salon und an keinem Krankenbette «
f fehlen . 3) 1. ^

Geschäfts Wmpfthlung.
sKarlSruhe . s Mil meinem dahier bestehende» Tuch «, Bukskin « und Mbde -

waareN 'Gcschäft verbinde ich von heute an ein

Magazin Miner Herrenkleider ,
sowie ein solches zur

'
Anfertigung derselben nach Maß unter der Leitung

des Herrn Charles Haßling er .
Zugleich empfehle ich mein Lager in Tuch , Bukskin , Kleiderstoffe , Flanelle ,

Chales , Thybet , Orlea ns , Trsllche, Barchent , Bettdecken re.

II« l itt» III»
Eck der Ritter - und Zähringerstraße 11H .

Besonders empfehle ich eine Parlhie Dainenmantelstoffe zu sehr
billigem Preise .

Geschäfts - Eröffnung »»- Empfehlung .
sDur lach . ) Ich bringe hiermit einem hochgeehrten hiesigen und auswärtigen

Publikum zur Anzeige , daß ich dahier mein Geschäft als Korbmacher eröffnet habe .
Nicht . allein Korbwaaren , sondern auch Korb - Möbel , Blumentische . Sessel .

Kinderstühle u . f , w, , sowie Wersch -, und Kinderkörbe , besonders viereckige Holz -

und Flaschenkörbe , Papier - und Arbeitskörbe , alle Arten Marktkörbe von den

ordinärsten bis zu den feinsten , braun und weiß , werden von mir selbst gefertigt ,
reparirt , und auch altt, .,fiörbe wieder , zum Auffärbcn täglich angenommen und schnell
besorgt . — Durch solide . Arbeit , schnelle und reelle Bedienung werde ich die Zufrieden¬
heit meiner geehrte » Gönner .zu. erhalten juchen.

- Achtungsvollst
Karl Gräber , Korbmacher,

Mittelstraße Nr . 1b .

5— 6 Ohm ^ guten rcin -
gehaltenen , ist zu ver¬

kaufen ; Näheres bei Buchbinder Buck .

-Fllllpr französischer Holzschuhe ,
MM l Galoschen L Halbstiefel ,
mit Filz und Leder besetzt, zu den Fabrik¬
preisen bei

Friedrich Nußberger .

Nülrrn Viertel , sind zu ver¬
kaufen Kelterstraße 32 .

wird gekauft in der
Stärkefabrik dahier . .

Schellfische,
troffen bei M . Gogel .

Zu verknusen. LsZm .
straße , zweiten Stock , sind zu verkaufen :
1 Kaffeeherd , 1 nnßbaumener Tisch ,
1 Waschtisch , 1 Arbeitstisch , 1 Bettlade ,
1 Unterbett , verschiedenes schönes Zinn -
und Blechgeschirr , Eisengeschirr und Por¬
zellan , I Saukopfosen , 1 Lampe und
1 Treppenlampe , 2 Hockerle , verschiedene
Koffer , 2 Oleanderbüume .

Stelle - Gesuch .
Ein ordentliches fleißiges Mädchen ,

welches allen häuslichen Arbeiten ver¬
stehen und kochen kann , sucht sogleich
oder auf nächstes Ziel eine Stelle . Das
Nähere bei der Expedition d . Bl .

Wohnung zu veruüethen .
Adlerstraße Nr . 11 ist eine Parterre -

Wohnung von 3 Zimmern , Küche , Holz¬
remise rc . wegen Wegzug sogleich oder
auf nächstes Quartal zu vermiethen .

Wohnung zu venniethen .
Herrenstraße Nro . 10 ist der obere

Stock mit 6 Zimmern , nebst 3 Speicher¬
kammern und dazu gehörender Scheuer
mit Stallung auf kommendes Quartal
zu vermiethen .

Wohnung zu vermiethen .
Bei Bäckermeister Ki udler in der Haupt¬

straße ist ein sckjön müblirtes Zimmer zu ver¬
miethen und kann sogleich bezogen werden

Empfangsbescheinigung .
Für die Abgebrannte » tv Aue sind bis heute

im Kontor d . Bl . weiter eingegangen :
Won F . Nßbzr . st . 2 , Kfm . F . Sitz . 36 . kr. ;

zusammen 2 fl . 36 kr. , mit den früher « 31 fl .
48 kr . im Ganzen 34 fl . 24 kr.

Buchdrucker DupL .
Durlach , 17 . Nov . 18.65 .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 19. November 1865 .

In Dnrlach :
Vormittags : Herr Stadtvikar H e l b i n g von

Karlsruhe .
Nachmittags : Herr Stadtvikar Dorn er .

In Wolfartsweier :
Herr Stadtvikar Dorn er .

Wockenkirche am 24 . Nov . :
Herr Stadlvikar Dorn er .

M - k 7
werden fortwährend angekauft von

Wilhelm Schmidt ,
Gerber in Durlack .

Wir zeigen hiermit an , daß bei uns

Ruhrkohlen und Loaks
zu haben sind .

Dnrlach , t5 . Nov . 1865 .
Die Verwaltung des Gaswerks .

Goldkurs am 14 . Nov . 1866.
Pistolen . . . . 0 . 46 -47 .

dto . prenß . . . . 9 . 56z -574
Holl . 10 fl . Stücke . . 0 - 50Z -511 .
Dukaten . . . . 5 . 35 -36 .
20 Frankenstücke . . . 9 . 27 -28 .
Engl . Sovercings . . 11 . 52 -54 .

Reeaktion . Truck und Vertag von A . Dups tn Durlach .
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